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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Aufzugsanlage mit
einem elektromechanischen Sicherheitsbremssystem.
[0002] Die Aufzugsanlage ist in einem Gebäude ein-
gebaut. Sie besteht im Wesentlichen aus einer Kabine,
welche über Tragmittel mit einem Gegengewicht oder
mit einer zweiten Kabine verbunden ist. Mittels eines An-
triebs, der wahlweise auf die Tragmittel beispielsweise
über Tragrollen oder direkt auf die Kabine oder das Ge-
gengewicht einwirkt, wird die Kabine entlang von, im We-
sentlichen vertikalen, Führungsschienen verfahren. Die
Aufzugsanlage wird verwendet um Personen und Güter
innerhalb des Gebäudes über einzelne oder mehrere
Etagen hinweg zu befördern.
[0003] Die Aufzugsanlage beinhaltet Vorrichtungen
um die Aufzugskabine im Falle des Versagens des An-
triebs oder der Tragmittel zu sichern. Dazu sind in der
Regel Bremseinrichtungen verwendet, welche im Be-
darfsfalle die Aufzugskabine auf den Führungsschienen
abbremsen können.
[0004] Aus der WO2014/060587 ist eine Sicherheits-
einrichtung bekannt welche eine Bewegung der Aufzugs-
kabine überwacht und welche im Bedarfsfall Fangvor-
richtungen der Aufzugskabine elektrisch ansteuern
kann. Derart elektrisch ansteuerbare Fangvorrichtungen
sind beispielsweise aus der WO2013/139616 bekannt.
Da wird eine Fangvorrichtung vorgestellt, die mittels ei-
nes elektrisch gesteuerten Aktivierungsmechanismus
von einem elektronischen Geschwindigkeitsbegrenzer
angesteuert werden kann. Offen bleibt wie derartige Bau-
gruppen zu einer gesamten Aufzugsanlage zusammen-
geführt werden können, welches eine Zuverlässigkeit
und Sicherheit der Aufzugsanlage jederzeit gewährleis-
tet. Aus der WO 2013/079288 ist Aufzugsanlage mit einer
Aufzugskabine und mit einem Bremssystem zum Brem-
sen der Aufzugskabine bekannt. Ein Rücksteilen der Si-
cherheitsbremse erfolgt durch Ausführen von vordefi-
nierten Rückstellschritten der Aufzugskabine. Die
EP1733992A1 beschreibt eine Bremsfangvorrichtung
für einen Aufzug. Bei einem Netzausfall muss die Spei-
sung eines Elektromagneten mittels einer unterbrecher-
losen Stromversorgung gepuffert werden, damit keine
Fehlauslösungen auftreten.
[0005] Die Erfindung bezweckt die Bereitstellung einer
Aufzugsanlage mit einem Sicherheitssystem, welche si-
cher, zuverlässig und mit hoher Verfügbarkeit arbeitet,
welche günstig in der Herstellung und im Betrieb ist und
welche wenig Energie benötigt.
[0006] Die im Folgenden beschriebenen Lösungen er-
möglichen zumindest einzelne dieser Anforderungen op-
timal zu erfüllen.
[0007] Eine erfindungsgemässe Aufzugsanlage weist
die Merkmale des Anspruch 1 auf.
[0008] Ein unkritisches Ereignis ist Beispielsweise ge-
geben, wenn die elektromechanische Bremseinrichtung
oder das Bremssystem als Folge eines kurzzeitigen oder
eines länger andauernden Stromunterbruchs betätigt

wird. Ein derartiger Unterbruch kann als Folge eines Feh-
lers im Energienetz entstehen oder er kann als Folge
eines bewussten Abschaltens des Stromnetzes auftre-
ten. Dies erfolgt Beispielsweise, wenn ein Hotel lediglich
über eine bestimmte Jahreszeit betrieben wird und über
den Rest des Jahres unbenutzt ist.
[0009] Mit der vorgeschlagenen Ausführung und deren
Variationen kann ein sicheres Bremssystem bereitge-
stellt werden, welches ökologische Werte, Verfügbarkeit
und Sicherheit verbessert. So kann unter anderem ein
Energieverbrauch optimiert werden. Kurzzeitige
Stromunterbrüche, wie ein versehentliches Betätigen ei-
nes Hauptschalters, eine Strompanne im Versorgungs-
netz, welche nach kurzem Unterbruch das Versorgungs-
netz automatisch wieder einschaltet, können dabei vor-
teilhafterweise durch die Notstromversorgung aufgefan-
gen werden, während ein längerer Unterbruch dann eine
automatische Rückstellung auslöst. Eine Verfügbarkeit
der Aufzugsanlage bei gleichzeitiger Beachtung eines
niedrigen Energieverbrauchs ist dadurch optimiert.
[0010] In einer Lösungsvariante beinhaltet der Signal-
ausgang der Sicherheitseinrichtung einen ersten Signal-
ausgang und einen zweiten Signalausgang. Der erste
Signalausgang öffnet einen Sicherheitskreis der Auf-
zugsanlage, wodurch ein Nothalt der Aufzugskabine ein-
geleitet wird und der zweite Signalausgang gibt die elek-
tromechanische Bremseinrichtung der Aufzugskabine
zum Bremsen frei.
[0011] In einer Lösungsvariante beinhaltet die Sicher-
heitseinrichtung einen Datenspeicher. Im Datenspeicher
ist eine Versionenidentifikation der Sicherheitseinrich-
tung gespeichert. Diese Versionenidentifikation ermög-
licht über den Hersteller der Einrichtung und die entspre-
chenden Spezifikationen eine Rückverfolgung des Pro-
duktes und dementsprechend eine jederzeitige Überprü-
fung einer korrekten Zuordnung. Auch können allfällige
Erfahrungen die mit bestimmten Ausführungsversionen
gemacht wurden einfach anderen Anlagen derselben
Version zugeordnet werden. Damit kann im gesamten
eine Verbesserung der Zuverlässigkeit des Produkts er-
reicht werden. Die Versionenidentifikation ist vorzugs-
weise nicht veränderbar (Read only) im Datenspeicher
eingebrannt. Sie kann über eine Datenschnittstelle aus-
gelesen werden.
[0012] In einem Lösungsvorschlag beinhaltet die elek-
tromechanische Bremseinrichtung ein Bremselement
und dieses Bremselement weist eine selbstverstärkende
Struktur auf. Der Aktor ist derart ausgelegt, dass er das
Bremselement im Bedarfsfall von der Bereitschaftsstel-
lung in eine Bremsstartstellung bewegen kann. Das
Bremselement spannt dabei, bei einer Fahrbewegung
der Bremseinrichtung in Bezug zu einem Bremsgegen-
stück, mit der das Bremselement in der Bremsstartstel-
lung in Kontakt ist, die elektromechanische Bremsein-
richtung selbsttätig von der Bremsstartstellung in eine
Bremsendstellung. Diese Bremsendstellung bestimmt
dann die Bremsstellung der Bremseinrichtung. Damit
kann der Aktor mit minimaler Kraftwirkung arbeiten, da
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das Bremselement lediglich in die Bremsstartstellung be-
wegt werden muss und das Bewegen in die Bremsend-
stellung, welche dann der eigentlichen Bremsstellung
entspricht, durch eine kinetische Bewegungsenergie des
Aufzugs selbst erfolgt. Damit kann die elektromechani-
sche Bremseinrichtung klein gebaut und mit geringer En-
ergie betrieben werden.
[0013] In einer Lösungsvariante beinhaltet der Aktor
einen Elektromagnet oder einen elektrisch ansteuerba-
ren Treiber. Dieser kann in bestromtem Zustand die elek-
tromechanische Bremseinrichtung oder deren Aktor in
ihrer Bereitschaftsstellung halten. In stromlosem Zu-
stand gibt dieser Elektromagnet oder der elektrisch an-
steuerbare Treiber die elektromechanische Bremsein-
richtung oder deren Aktor frei, so dass die elektromecha-
nische Bremseinrichtung in die Bremsstellung oder zu-
mindest in die Bremsstartstellung verfahren werden
kann.
[0014] Diese Lösung ermöglicht die Bereitstellung ei-
nes ausfallsicheren Bremssystems, da bei einem
Stromunterbruch oder Defekt in jedem Fall die Brems-
einrichtung in eine Bremsstellung verbracht wird. Fail-
safe Kriterien sind einfach erfüllbar.
[0015] Alternativ ist der Aktor beziehungsweise der im
Aktor beinhaltete Elektromagnet beziehungsweise Trei-
ber derart gestaltet, dass der Aktor in stromlosem Zu-
stand die elektromechanische Bremseinrichtung in ihrer
Bereitschaftsstellung halten kann und der Aktor die elek-
tromechanische Bremseinrichtung in bestromtem Zu-
stand in die Bremsstellung oder zumindest in die Brems-
startstellung verfahren kann.
[0016] Diese Lösung ermöglicht die Bereitstellung ei-
nes Bremssystems mit wenig Energieverbrauch, da En-
ergie lediglich zur eigentlichen Betätigung erforderlich
ist. Allerdings sind aufwändige Massnahmen erforderlich
um eine Sicherheit auch bei einer Strompanne oder Lei-
tungsbruch sicherstellen zu können.
[0017] In einer Lösungsvariante beinhaltet der Aktor
zumindest ein Hebelsystem, ein Klinkensystem und
/oder ein Spindelsystem und der Energiespeicher der
elektromechanische Bremseinrichtung beinhaltet zumin-
dest eine Feder, eine Druckfeder, einen pneumatischen
oder hydraulischen Druckspeicher oder einen pyrotech-
nische Gasgenerator. Der Energieinhalt des Energie-
speichers ist derart dimensioniert, dass in jedem Fall ge-
nügend Energie bereitsteht, um die elektromechanische
Bremseinrichtung unabhängig einer äusseren elektri-
schen Energiezufuhr zumindest in die Bremsstartstel-
lung zu verfahren.
[0018] Demzufolge wirkt das Bremssystem derart,
dass bei Feststellung eines ungewollten Fahrzustandes,
der ein Eingreifen der Bremseinrichtung der Aufzugska-
bine erforderlich macht, die Sicherheitseinrichtung die-
sen Zustand detektiert und den zweiten Signalausgang
entsprechend schaltet. Dieses Schalten bewirkt, dass
ein Elektromagnet der Bremseinrichtung beispielsweise
deaktiviert also stromlos geschaltet wird. Damit ist der
Aktor freigegeben und der entsprechende Energiespei-

cher der Bremseinrichtung bringt das Bremselement
zum Eingriff, beziehungsweise in die Bremsstartstellung,
mit dem Gegenstück, in der Regel der Führungsschiene
der Aufzugskabine. Durch die Bewegung der Aufzugs-
kabine und dem zugehörigen relativen Bewegen der
Bremseinrichtung zur Führungsschiene wird das Brem-
selement weiter in die Bremsendstellung bewegt, wobei
es dadurch die Bremseinrichtung weiter vorspannt, damit
die entsprechende Bremskraft aufgebaut und erbracht
werden kann.
[0019] In einer Lösungsvariante, bei welcher die
Stromausfallseinrichtung des Bremssystems eine Not-
stromversorgung beinhaltet, weist diese Notstromver-
sorgung eine wiederaufladbare Batterie, wie einen Kon-
densator oder Akkumulator auf. Dieser ist ausgelegt um
die Energieversorgung der Sicherheitseinrichtung sowie
der elektromechanischen Bremseinrichtung für eine vor-
bestimmte Zeit zu gewährleisten, wobei die vorbestimm-
te Zeit mindestens einer Zeitdauer entspricht, die eine
bevollmächtigte Person benötigt um die Aufzugskabine
nach einem Stromunterbruch der Aufzugsanlage manu-
ell in ein Stockwerk zu bewegen. Eine diesbezügliche
typische Zeitdauer dauert beispielsweise bis zu zwei
Stunden. Innerhalb dieser Zeit sollte eine Servicestelle
zur Stelle sein um erforderliche Befreiungsschritte durch-
zuführen.
[0020] In einer Lösungsvariante ist die wiederauflad-
bare Batterie der Notstromversorgung ausgelegt, um zu-
sätzlich zur Sicherheitseinrichtung und der elektrome-
chanischen Bremseinrichtung weitere Verbraucher, wie
ein Kabinenlicht, eine Kabinenventilation, eine Informa-
tionsanzeige und/oder ein Notrutsystem mit Energie zu
versorgen. Damit kann eine zentrale Steuerung Notre-
serven der Energieversorgung nach Notwendigkeit ver-
teilen. So kann sie beispielsweise selektiv Verbraucher
wegschalten um eine Kabinenlicht und Kabinenlüftung
möglichst lange aufrecht zu erhalten.
[0021] In einer Lösungsvariante ist die wiederauflad-
bare Batterie der Notstromversorgung im Bereich der
Aufzugskabine, vorzugsweise als Bestandteil der Sicher-
heitseinrichtung, angeordnet ist. Alternativ ist die wieder-
aufladbare Batterie der Notstromversorgung in einem
Steuermodul einer Aufzugssteuerung angeordnet.
[0022] Erfindungsgemäß ist die Sicherheitseinrich-
tung derart ausgeführt, dass sie erkennt, wenn die Not-
stromversorgung oder die Spannungsversorgung eine
kritische Spannungsgrenze unterschreitet. Weiter steu-
ert die Sicherheitseinrichtung bei Unterschreitung der kri-
tischen Spannungsgrenze den Aktor der elektromecha-
nischen Bremseinrichtung derart an, dass die elektrome-
chanische Bremseinrichtung in die Bremsstellung oder
zumindest in die Bremsstartstellung verfahren wird.
Gleichzeitig wird eine Information, wonach die Brems-
einrichtung wegen Unterschreitung der kritischen Span-
nungsgrenze betätigt wurde im den Datenspeicher der
Sicherheitseinrichtung hinterlegt. Diese Information
kann natürlich auch in einem Datenspeicher ausserhalb
der Sicherheitseinrichtung, also beispielsweise in der
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Aufzugssteuerung gespeichert werden.
[0023] Vorzugsweise weist nun das die automatische
Rückstelleinrichtung des Bremssystems eine Analyse-
routine auf, welche bei Einschalten der Spannungsver-
sorgung der Sicherheitseinrichtung eine Zustandsanaly-
se vornimmt und welche bei Feststellung der Information
im Speicher, wonach die Bremseinrichtung wegen Un-
terschreitung der kritischen Spannungsgrenze betätigt
wurde, eine automatische Rückstellroutine startet.
[0024] In einer weiterführenden Variante verzögert die
Analyseroutine oder die automatische Rückstelleinrich-
tung die tatsächliche Rückstellung. Die Rückstellung
kann je nach Ausführung der elektromechanischen
Bremseinrichtung mit einem Bewegungsablauf der Auf-
zugskabine verbunden sein. Solche Bewegungen erfol-
gen dann über den Antrieb der Aufzugsanlage und dies
benötigt viel Energie. Die Verzögerung des Rückstellens
hilft somit Belastungsspitzen des elektrischen Netzes
beim Wiedereinschalten zu vermeiden oder zu reduzie-
ren. Eine solche Verzögerungszeit kann beispielsweise
um die fünf Minuten liegen.
[0025] In einer ergänzenden Lösungsvariante initiali-
siert die Rückstellroutine eine Informationsanzeige oder
Informationsansage, die allfällige Passagiere der Auf-
zugskabine informiert. Diese Information kann Mitteilun-
gen wie "Stromausfall", "Prüfung des Systems läuft" oder
"Rückstellfahrt folgt" beinhalten.
[0026] In einer Ausführung beinhaltet das Bremssys-
tem zwei an der Aufzugskabine angeordnete elektrome-
chanische Bremseinrichtungen, welche jeweils einen
Elektromagneten oder Treiber beinhalten. Diese können
die elektromechanischen Bremseinrichtungen in ihrer
Bereitschaftsstellung halten und eine Ansteuerung die-
ser Elektromagneten oder Treiber schaltet die beiden
Elektromagneten oder Treiber seriell hintereinander.
Diese beiden elektromechanischen Bremseinrichtungen
sind dabei vorteilhafterweise jeweils über ein Verbin-
dungskabel zur Sicherheitseinrichtung verbunden, wo-
bei dieses Verbindungskabel zusätzlich zu Adern welche
die Elektromagneten oder Treiber anschliessen Verbin-
dungsadern aufweist welche eine Information der Posi-
tionsanzeiger der elektromechanischen Bremseinrich-
tungen zur Sicherheitseinrichtung übertragen.
[0027] In einer alternativen Lösungsvariante zur vor-
hergehenden Ausführung beinhaltet das Bremssystem
zwei an der Aufzugskabine angeordnete elektromecha-
nische Bremseinrichtungen, welche jeweils einen Elekt-
romagneten oder Treiber beinhalten die die elektrome-
chanischen Bremseinrichtungen im Bedarfsfall freige-
ben können, so dass die elektromechanischen Brems-
einrichtungen in ihre Bremsstellung verbracht werden
können. Die Ansteuerung dieser Elektromagnete oder
Treiber steuert die beiden Elektromagneten oder Treiber
parallel an wobei diese beiden elektromechanischen
Bremseinrichtungen jeweils über ein Verbindungskabel
zur Sicherheitseinrichtung verbunden sind. Auch dieses
Verbindungskabel weist, zusätzlich zu den Adern, wel-
che die Elektromagneten oder Treiber anschliessen,

Verbindungsadern auf, welche eine Information der Po-
sitionsanzeiger der elektromechanischen Bremseinrich-
tungen zur Sicherheitseinrichtung übertragen. Dabei gibt
die Sicherheitseinrichtung bei Feststellung des Aktivie-
rens einer der beiden elektromechanischen Bremsein-
richtungen auch die andere der beiden elektromechani-
schen Bremseinrichtungen frei.
[0028] Im Folgenden wird die Erfindung anhand von
Ausführungsbeispielen im Zusammenhang mit den Fi-
guren beispielhaft erläutert.

Es zeigen:

[0029]

Fig. 1 eine schematische Ansicht einer Aufzugsanla-
ge in der Seitenansicht,

Fig. 2 eine schematische Ansicht der Aufzugsanlage
im Querschnitt,

Fig. 3 eine schematische Ansicht einer elektrome-
chanischen Bremseinrichtung,

Fig. 4 eine schematische Übersicht eines gesamten
Bremssystems.

[0030] In den Figuren sind für gleichwirkende Teile
über alle Figuren hinweg dieselben Bezugszeichen ver-
wendet.
[0031] Fig. 1 zeigt eine Aufzugsanlage 1 in einer Ge-
samtschau. Die Aufzugsanlage 1 ist in einem Gebäude
eingebaut und sie dient dem Transport von Personen
oder Gütern innerhalb des Gebäudes. Die Aufzugsanla-
ge 1 ist in einem Schacht 6 des Gebäudes eingebaut und
sie beinhaltet eine Aufzugskabine 2, welche sich entlang
von Führungsschienen 10 auf- und abwärts bewegen
kann. Die Aufzugskabine 2 erschliesst mehrere Halte-
stellen 11 des Gebäudes. Ein Antrieb 5 dient zum An-
treiben und Halten der Aufzugskabine 2. Der Antrieb 5
ist beispielsweise im oberen Bereich des Schachts 6 an-
geordnet und die Kabine 2 hängt mit Tragmitteln 4, bei-
spielsweise Tragseile oder Tragriemen, am Antrieb 5. Im
Beispiel ist die Aufzugskabine mit einer Übersetzung zur
Aufzugskabine 2 und Gegengewicht 3 verbunden. Dazu
sind an der Aufzugskabine 2 und Gegengewicht 3 Tra-
grollen 9 angebracht und die Tragmittel 4 sind über diese
Tragrollen 9 umgehängt. Die Tragmittel 4 sind über den
Antrieb 5 zum Gegengewicht 3 geführt. Das Gegenge-
wicht gleicht einen Massenanteil der Aufzugskabine 2
aus, so dass der Antrieb 5 zur Hauptsache lediglich ein
Ungleichgewicht zwischen Kabine 2 und Gegengewicht
3 ausgleichen muss. Der Antrieb 5 könnte selbstver-
ständlich auch an einem anderen Ort im Gebäude, oder
im Bereich der Kabine 2 oder des Gegengewichts 3 an-
geordnet sein. Der Antrieb 5 wird von einer Aufzugssteu-
erung 7 gesteuert.
[0032] Die Aufzugskabine 2 ist mit einem Bremssys-
tem 15 ausgerüstet, welches geeignet ist um die Auf-
zugskabine 2 bei einer unerwarteten Bewegung oder bei
Übergeschwindigkeit zu sichern und/oder zu verzögern.
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Das Bremssystem 15 besteht aus mehreren Komponen-
ten. Eine elektromechanische Bremseinrichtung 20 ist
im Beispiel unterhalb der Kabine 2 angeordnet. Die elek-
tromechanische Bremseinrichtung 20 ist elektrisch zu ei-
ner Sicherheitseinrichtung 30 verbunden und von dieser
gesteuert. Eine Stromausfallseinrichtung 50, welche im
Beispiel mit der einer Sicherheitseinrichtung 30 zusam-
mengebaut ist, steuert das Bremssystem bei einem Un-
terbruch einer Spannungsversorgung der Aufzugsanla-
ge. Die Aufzugskabine 2 ist über ein Hängekabel 8 mit
der Aufzugssteuerung 7 verbunden. Das Hängekabel
beinhaltet Signal- und Powerleitungen. Unter anderem
ist die Sicherheitseinrichtung 30 über diese Signalleitun-
gen mit der Aufzugssteuerung verbunden. Selbstver-
ständlich können die Signalleitungen mittels Busssystem
ausgeführt sein oder es sind auch Drahtlose Signalüber-
tragungen möglich.
[0033] Fig. 2 zeigt die Aufzugsanlage von Fig. 1 in einer
schematischen Draufsicht. Das Bremssystem 15 bein-
haltet im Beispiel zwei Aufzugs-Bremseinrichtungen 20,
20.1. Die beiden Aufzugs-Bremseinrichtungen 20, 20.1
sind vorzugsweise baugleich oder spiegelsymmetrisch
ausgeführt und sie wirken bedarfsweise auf die zu beiden
Seiten der Kabine 2 angeordneten Führungsschienen 10
ein. Die Führungsschienen 10 beinhalten dazu geeigne-
te Bremsflächen, welche in Zusammenwirkung mit den
Aufzugs-Bremseinrichtungen 20, 20.1 ein Abbremsen
der Aufzugskabine 2 bewirken können. Die Sicherheits-
einrichtung 30 ist auf dem Kabinendach angeordnet, so
dass sie für Servicezwecke gut zugänglich ist. Im Beispiel
ist weiter ein Bewegungssensor 31 der Sicherheitsein-
richtung 30 von der Tragrolle 9 der Aufzugskabine ge-
trieben.
[0034] Fig. 3 zeigt eine mögliche Ausführung einer
elektromechanischen Bremseinrichtung 20. Die elektro-
mechanischen Bremseinrichtung 20 beinhaltet ein
Bremsgehäuse 29 und ein Bremselement 25 in der Form
eines Bremskeils. Das Bremsgehäuse ist an der Auf-
zugskabine 2 befestigt. Das Bremselement 25 ist in der
Zusammenwirkung mit dem Bremsgehäuse 29 selbst-
verstärkend ausgeführt. Das Bremselement 25 ist von
einem Aktor 21 in einer Bereitschaftsstellung gehalten.
Ein Elektromagnet 26 des Aktors 21 hält dazu einen En-
ergiespeicher 22 in der Form einer Druckfeder gespannt
und das Bremselement 25 liegt auf dem Energiespeicher
22 auf. Dies entspricht der in Fig. 3 gezeigten Stellung.
[0035] Die gezeigte elektromechanische Bremsein-
richtung 20 ist in sich symmetrisch. Dies bedeutet es sind
zwei Bremselemente 25 die beidseitig der Führungs-
schiene 10 angeordnet sind und die die Führungsschiene
im Bedarfsfall klemmen können. Eine Lage des Brems-
elementes 25 ist mittels eines Positionsanzeigers 24 fest-
stellbar und mittels entsprechenden Verbindungskabels
27 zur Sicherheitseinrichtung 30 übermittelbar. Die Po-
sitionsanzeiger sind in der Form von Mikroschaltern aus-
geführt. Es können fallweise Mikroschalter verwendet
sein, die eine Lage des Bremselements in der Bremsbe-
reitschaftsstellung, in der Bremsstartstellung und in der

Bremsendstellung anzeigen. Ein Signaleingang 23 des
Elektromagneten 26 ist ebenfalls über Verbindungskabel
27 zur Sicherheitseinrichtung 30 verbunden. Sobald die
Sicherheitseinrichtung 30 den Elektromagneten 26 und
damit den Aktor 21 freigibt, entspannt sich der Energie-
speicher 22, womit die Bremselemente 25 in den durch
das Bremsgehäuse 29 vorgegebenen sich verengenden
Spalt gezwängt werden. Der Energiespeicher transpor-
tiert die Bremselemente mindestens so weit, dass die
Bremselemente 25 die Führungsschiene 10 klemmen.
Dies entspricht dann einer Bremsstartstellung. Ab die-
sem Zeitpunkt wird das Bremselement 25, wegen der
keilförmigen Gestaltung, bei einer Fahrbewegung des
Bremsgehäuses 29 beziehungsweise der Aufzugskabi-
ne 2, in den sich verengenden Spalt des Bremsgehäuses
29 gezogen, wodurch sich eine entsprechende Brems-
kraft aufbaut. Die Bewegung des Bremselements im
Bremsgehäuse ist dann durch einen Anschlag begrenzt,
so dass sich eine vorbestimmte Bremskraft aufbaut. Dies
entspricht dann einer Bremsendstellung. Der Aktor 21
beinhaltet nun weiter eine Rückstelleinheit 28. Diese
Rückstelleinheit 28 beinhaltet einen Spindeleinheit wel-
che den Elektromagnet 26 derart zu-und zurückstellen
kann, dass damit der Energiespeicher 22 wieder ge-
spannt werden kann. Bei einer folgenden Rückbewe-
gung der Aufzugskabine 2 wird dann die elektromecha-
nische Bremseinrichtung wiederum vollständig zurück-
gestellt. Die Rückstelleinheit 28 kann dementsprechend
von einem Rückstellalgorithmus 52 gesteuert werden.
[0036] Andere elektromechanische Bremseinrichtun-
gen 20 arbeiten mit exzentrischen Bremsbacken, die im
Bedarfsfall ebenso mittels Elektromagnet freigegeben
werden und die mittels Spindelmotoren zurückgestellt
werden oder die durch eine Einrückbewegung der
Bremsbacke selbst zurückgestellt werden, wie Beispiels-
weise auch in der EP1733992 ausgeführt.
[0037] Das Bremssystem 15 beinhaltet im Ausfüh-
rungsbeispiel von Fig. 4 die Sicherheitseinrichtung 30,
die Stromausfallseinrichtung 50 und zwei elektromecha-
nische Bremseinrichtungen 20, 20.1. Die elektromecha-
nischen Bremseinrichtungen 20, 20.1 ist im Wesentli-
chen wie vorgängig erläutert aufgebaut.
[0038] Die Sicherheitseinrichtung 30 umfasst Senso-
ren 31, 32 zur Erfassung von Bewegungszuständen der
Aufzugskabine 2, Integrationsroutinen 37 zum Berech-
nen von Fahrparametern, Vergleichs- und Überwa-
chungsroutinen 38 zum Vergleichen und Auswerten der
Fahrparameter der Aufzugskabine 2 untereinander und
zu Grenzwerten und Schalteinrichtungen 39 zum Auslö-
sen von Sicherheitsmassnahmen. Die Sicherheitsein-
richtung 30 verfügt weiter über erforderliche Schnittstel-
len oder Anschlusspunkte 39, 39.1, 39.2 und Verbindun-
gen 40 zur Aufzugssteuerung 7, zum Sicherheitskreis
SK zur elektromechanischen Bremseinrichtungen 20, zu
der Stromausfallseinrichtung 50 und darüber natürlich
zu einer Spannungsversorgung UN. Die Verbindungen
40 zur Aufzugssteuerung 7 erfolgen vorzugsweise über
ein Hängekabel 8 der Aufzugsanlage 1. Die Verbindun-
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gen können mittels Signalleitungen oder mittels eines
Bus-Systems realisiert sein. Natürlich sind auch drahtlo-
se Übertragungssysteme möglich.
[0039] Die elektromechanischen Bremseinrichtungen
20, 20.1 sind über Verbindungskabel 27 zur Sicherheits-
einrichtung 30 verbunden. Die elektromechanischen
Bremseinrichtungen 20, 20.1 werden dabei über die An-
schlusspunkte 39.2 angesteuert und die Positionsanzei-
ger 24 der elektromechanischen Bremseinrichtungen 20,
20.1 geben entsprechende Positionsinformationen des
Bremselements an die Sicherheitseinrichtung 30 zurück.
[0040] Die Stromausfallseinrichtung 50 ist mit der Si-
cherheitseinrichtung 30 zusammengebaut. Die
Stromausfallseinrichtung 50 beinhaltet im Beispiel eine
Notstromversorgung 51. Diese ist von einer üblichen En-
ergiequelle UN der Aufzugsanlage mit elektrischer En-
ergie versorgt und sie speichert die Energie in wieder
aufladbaren Batterien oder Kondensatoren. Diese sind
dimensioniert um das Bremssystem 15 während kürze-
ren Stromabschaltungen in seiner Bereitschaftsstellung
zu halten. Eine kürzere Stromabschaltung ist zum Bei-
spiel eine Abschaltung einer Gebäudeversorgung wäh-
rend einer Nacht, also während etwa 12 Stunden. Somit
kann ein Gebäudeteil, der über einen halben Tag nicht
benötigt wird stromlos geschaltet werden. Die Notstrom-
versorgung 51 hält das Bremssystem 15 während dieser
Zeit aktiv und die Aufzugsanlage ist nach Einschalten
des Stromes sofort wieder betriebsbereit. Bei einer län-
geren Stromabschaltung, wenn beispielsweise eine Auf-
zugsanlage saisonbedingt stillgelegt wird, sinkt die En-
ergiereserve der Notstromversorgung 51 unter einen
vorbestimmten Level. Die Sicherheitseinrichtung 30 er-
kennt mittels Spannungsüberwachung dieses Unter-
schreiten des vorbestimmten Levels und sie gibt die elek-
tromechanische Bremseinrichtungen 20 zum Bremsen
frei. Gleichzeitig schreibt sie eine Information IU der Un-
terschreitung der entsprechenden kritischen Span-
nungsgrenze und der erfolgten Betätigung der elektro-
mechanischen Bremseinrichtung 20 in einen Datenspei-
cher 36 der Sicherheitseinrichtung 30.
[0041] Die Stromausfallseinrichtung 50 beinhaltet nun
eine automatische Rückstelleinrichtung 52. Ein Ent-
scheidungsalgorithmus 54 der automatischen Rückstel-
leinrichtung 52 startet bei Einschalten der Spannungs-
versorgung UN der Sicherheitseinrichtung 30 selbststän-
dig und nimmt eine Zustandsanalyse vor. Wenn dabei
festgestellt wird, dass im Datenspeicher 36 der Sicher-
heitseinrichtung 30 die Information IU der Unterschrei-
tung der kritischen Spannungsgrenze und der demzufol-
ge erfolgten Betätigung der elektromechanischen Brem-
seinrichtung 20 eingetragen ist, initialisiert die automati-
schen Rückstelleinrichtung 52 den automatischen Rück-
stellalgorithmus 55. Dieser steuert nun die elektrome-
chanische Bremseinrichtung 20, 20.1 über deren Rück-
stelleinheit 28 in ihre Bereitschaftsstellung zurück. Dabei
wird die Information IU im Datenspeicher 36 zurückge-
stellt.
[0042] Abhängig von einer Ausführungsart der elektro-

mechanischen Bremseinrichtung 20 erfolgt diese Steu-
erung direkt vom Rückstellalgorithmus 55 zur Rückstel-
leinheit 28 oder die Steuerung erfolgt über die Aufzugs-
steuerung 7 der Aufzugsanlage. Die Stromausfallsein-
richtung 50 kann auch als Gesamtes ein Bestandteil der
Aufzugssteuerung 7 sein.
[0043] Die dargestellten Anordnungen können vom
Fachmann variiert werden. Die elektromechanischen
Bremseinrichtungen 20 können oberhalb oder unterhalb
der Kabine 2 angebaut sein. Es können auch mehrere
Bremspaare an einer Kabine 2 verwendet sein. Das
Bremssystem 15 kann im Bedarfsfalle auch am Gegen-
gewicht 3 angebaut sein.
[0044] Die Sicherheitseinrichtung 30 kann in eine Auf-
zugssteuerung oder in einen Kabinenrechner integriert
sein. Allerdings hat sich eine von anderen Geräten ge-
trennte Ausführung der Sicherheitseinrichtung 30 als
vorteilhaft erwiesen, da sie für sich getestet und allenfalls
typengeprüft werden kann. Ein entsprechendes Gehäu-
se der Sicherheitseinrichtung 30 weist vorzugsweise ei-
ne geometrische Gestaltung auf die eine eindeutige An-
ordnung an der Kabine zulässt.

Patentansprüche

1. Aufzugsanlage (1) mit einer Aufzugskabine (2) und
mit einem Bremssystem (15) zum Bremsen der Auf-
zugskabine (2),

das Bremssystem (15) beinhaltet zumindest ei-
ne an der Aufzugskabine (2) angeordnete elek-
tromechanische Bremseinrichtung (20), eine Si-
cherheitseinrichtung (30), und eine Stromaus-
fallseinrichtung (50),
die Sicherheitseinrichtung (30) umfasst Senso-
ren (31, 32) zur Erfassung von Bewegungszu-
ständen der Aufzugskabine (2), Integrationsrou-
tinen (37) zum Berechnen von Fahrparametern,
Vergleichs- und Überwachungsroutinen (38)
zum Vergleichen und Auswerten der Fahrpara-
meter der Aufzugskabine (2) untereinander und
zu Grenzwerten und Schalteinrichtungen (39)
zum Auslösen von Sicherheitsmassnahmen,
die elektromechanische Bremseinrichtung (20)
weist zumindest eine Bereitschaftsstellung, in
der die Aufzugskabine (2) verfahrbar ist, und ei-
ne Bremsstellung, in der die Aufzugskabine (2)
gebremst ist, auf und sie umfasst

- zumindest einen Aktor (21), der die elek-
tromechanische Bremseinrichtung (20) in
der Bereitschaftsstellung halten kann, und
der die elektromechanische Bremseinrich-
tung (20) von der Bereitschaftsstellung in
die Bremsstellung bewegen kann,
- zumindest einen Energiespeicher (22), der
ausgelegt ist die elektromechanische
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Bremseinrichtung (20) von der Bereit-
schaftsstellung in die Bremsstellung zu
bringen,
- zumindest einen Signaleingang (23) der
in Verbindung mit der Schalteinrichtung
(39) der Sicherheitseinrichtung (30) ist und
der bei einem Schalten der Schalteinrich-
tung (39) den Aktor (21) ansteuert oder frei-
gibt, so dass der Aktor (21) die elektrome-
chanische Bremseinrichtung (20) von der
Bereitschaftsstellung in die Bremsstellung
bewegt,
- einen Positionsanzeiger (24) der zumin-
dest einen Betriebszustand, wie die Bereit-
schaftsstellung oder die Bremsstellung der
elektromechanischen Bremseinrichtung
(20) anzeigt oder ausgibt,

die Stromausfallseinrichtung (50) beinhaltet zu-
mindest eine Notstromversorgung (51) und eine
automatische Rückstelleinrichtung (52), wobei

- die Notstromversorgung (51) einen Spei-
cher (53) zur Speicherung elektrischer En-
ergie oder eine Anbindung zu einer von ei-
ner normalen Stromquelle (UN) unabhän-
gigen Notstromquelle umfasst und wobei
die Notstromversorgung (51) bei Unterbre-
chung der normalen Stromquelle (UN) eine
elektrische Energie zur Versorgung der
elektromechanischen Bremseinrichtung
(20) und der Sicherheitseinrichtung (30) zur
Verfügung stellt, und
- die automatische Rückstelleinrichtung
(52) einen Entscheidungsalgorithmus (54)
zur Entscheidung über einen Betätigungs-
grund sofern die elektromechanische
Bremseinrichtung (20) betätigt ist umfasst,
und einen Rückstellalgorithmus (55), der
selbstständig initialisiert und ausgeführt
wird, sofern der Entscheidungsalgorithmus
(54) als Betätigungsgrund ein unkritisches
Ereignis, wie ein Spannungsausfall, fest-
stellt,

wobei die Sicherheitseinrichtung (30) ausge-
führt ist, dass sie erkennt, wenn die Notstrom-
versorgung (51) oder die Spannungsversor-
gung (UN) eine kritische Spannungsgrenze un-
terschreitet, und die Sicherheitseinrichtung (30)
bei Unterschreitung der kritischen Spannungs-
grenze den Aktor (21) der elektromechanische
Bremseinrichtung (20) derart steuert oder frei-
gibt, dass die elektromechanische Bremsein-
richtung (20) in die Bremsstellung oder zumin-
dest in die Bremsstartstellung verfahren wird,
und die Sicherheitseinrichtung (30) eine Infor-
mation (IU) der Unterschreitung der kritischen

Spannungsgrenze und der erfolgten Betätigung
der elektromechanischen Bremseinrichtung
(20) in einen Datenspeicher (36) der Aufzugs-
anlage (1) schreibt.

2. Aufzugsanlage (1) gemäss Anspruch 1, wobei der
Aktor (21) ein Bremselement (25) der elektromecha-
nischen Bremseinrichtung (20) im Bedarfsfall von
der Bereitschaftsstellung in eine Bremsstartstellung
bewegt und das Bremselement (25) eine selbstver-
stärkende Struktur aufweist, so dass das Bremsele-
ment (25) bei einer Fahrbewegung der Bremsein-
richtung (20) in Bezug zu einem Bremsgegenstück
(10), mit der das Bremselement (25) in der Brems-
startstellung in Kontakt ist, selbsttätig von der
Bremsstartstellung in eine Bremsendstellung ge-
spannt wird.

3. Aufzugsanlage (1) gemäss einem der Ansprüche 1
oder 2, wobei der Aktor (21) einen Elektromagnet
(26) oder einen elektrisch ansteuerbaren Treiber be-
inhaltet,

der in bestromtem Zustand die elektromechani-
sche Bremseinrichtung (20) oder deren Aktor
(21) in ihrer Bereitschaftsstellung halten kann
und der in stromlosem Zustand die elektrome-
chanische Bremseinrichtung (20) oder deren
Aktor (21) freigibt, so dass die elektromechani-
sche Bremseinrichtung (20) in die Bremsstel-
lung oder zumindest in die Bremsstartstellung
verfahren werden kann; oder
der in stromlosem Zustand die elektromechani-
sche Bremseinrichtung (20) oder deren Aktor
(21) in ihrer Bereitschaftsstellung halten kann
und der in bestromtem Zustand die elektrome-
chanische Bremseinrichtung (20) oder deren
Aktor (21) freigibt, so dass die elektromechani-
sche Bremseinrichtung (20) in die Bremsstel-
lung oder zumindest in die Bremsstartstellung
verfahren werden kann.

4. Aufzugsanlage (1) gemäss einem der vorgängigen
Ansprüche, wobei der Aktor (21) zumindest ein He-
belsystem, ein Klinkensystem und /oder ein Spindel-
system (28) beinhaltet und der Energiespeicher (22)
zumindest eine Feder, eine Druckfeder, einen pneu-
matischen oder hydraulischen Druckspeicher oder
einen pyrotechnische Gasgenerator beinhaltet und
der Energieinhalt des Energiespeichers (22) genügt
um die elektromechanische Bremseinrichtung (20)
unabhängig einer äusseren elektrischen Energiezu-
fuhr zumindest in die Bremsstartstellung zu verfah-
ren.

5. Aufzugsanlage (1) gemäss einem der vorgängigen
Ansprüche, wobei die Notstromversorgung (51) eine
wiederaufladbare Batterie, wie einen Kondensator
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oder Akkumulator beinhaltet, welche ausgelegt ist
um die Energieversorgung der Sicherheitseinrich-
tung (30) sowie der elektromechanischen Bremsein-
richtung (20) für eine vorbestimmte Zeit zu gewähr-
leisten, wobei die vorbestimmte Zeit mindestens ei-
ner Zeitdauer entspricht, die eine bevollmächtigte
Person benötigt um die Aufzugskabine (2) nach ei-
nem Stromunterbruch der Aufzugsanlage (1) manu-
ell in ein Stockwerk zu bewegen.

6. Aufzugsanlage (1) gemäss Anspruch 5, wobei die
wiederaufladbare Batterie der Notstromversorgung
(51) ausgelegt ist um zusätzlich zur Sicherheitsein-
richtung (30) und der elektromechanischen Brems-
einrichtung (20) weitere Verbraucher, wie ein Kabi-
nenlicht, eine Kabinenventilation, eine Informations-
anzeige und/oder ein Notrufsystem mit Energie zu
versorgen.

7. Aufzugsanlage (1) gemäss Anspruch 5 oder 6, wobei
die wiederaufladbare Batterie der Notstromversor-
gung (51) im Bereich der Aufzugskabine (2), vor-
zugsweise als Bestandteil der Sicherheitseinrich-
tung (30), angeordnet ist, oder wobei die wiederauf-
ladbare Batterie der Notstromversorgung (51) in ei-
nem Steuermodul einer Aufzugssteuerung (7) ange-
ordnet ist.

8. Aufzugsanlage (1) gemäss Anspruch 1 wobei der
Entscheidungsalgorithmus (54) bei
Einschalten der Spannungsversorgung (UN) der Si-
cherheitseinrichtung (30) selbstständig startet und
eine Zustandsanalyse vornimmt und den automati-
schen Rückstellalgorithmus (55) initialisiert, wenn im
Datenspeicher (36) der Aufzugsanlage (1) die Infor-
mation (IU) der Unterschreitung der kritischen Span-
nungsgrenze und der demzufolge erfolgten Betäti-
gung der elektromechanischen Bremseinrichtung
(20) eingetragen ist.

9. Aufzugsanlage (1) gemäss Anspruch 8, wobei der
Entscheidungsalgorithmus (54) oder der Rückstell-
algorithmus (55) nach Einschalten der Spannungs-
versorgung (UN) um eine vorbestimmte oder zufäl-
lige Verzögerungszeit verzögert wird, um Belas-
tungsspitzen in der Spannungsversorgung des Ge-
bäudes zu reduzieren.

10. Aufzugsanlage (1) gemäss einem der Ansprüche 8
oder 9, wobei der Rückstellalgorithmus (55) eine In-
formationsanzeige oder Informationsansage initiali-
siert oder generiert, die allfällige Passagiere der Auf-
zugskabine über die automatische Rückstellung in-
formiert.

11. Aufzugsanlage (1) gemäss einem der vorgängigen
Ansprüche, wobei das Bremssystem (15) zwei an
Aufzugskabine (2) angeordnete elektromechani-

sche Bremseinrichtungen (20) beinhaltet, welche je-
weils einen Elektromagneten (26) oder Treiber be-
inhalten die die elektromechanischen Bremseinrich-
tungen (20) in ihrer Bereitschaftsstellung halten kön-
nen und der Signalausgang (39) der Sicherheitsein-
richtung (30) die beiden Elektromagneten oder Trei-
ber seriell hintereinander schaltet und diese beiden
elektromechanischen Bremseinrichtungen (20) je-
weils über ein Verbindungskabel (27) zur Sicher-
heitseinrichtung (30) verbunden sind, wobei dieses
Verbindungskabel (27) weitere Verbindungsadern
aufweist, welche eine Information der Positionsan-
zeiger (24) der elektromechanischen Bremseinrich-
tungen (20) zur Sicherheitseinrichtung (30) übertra-
gen.

12. Aufzugsanlage (1) gemäss einem der vorgängigen
Ansprüche 1 bis 10, wobei das Bremssystem (15)
zwei an Aufzugskabine (2) angeordnete elektrome-
chanische Bremseinrichtungen (20) beinhaltet, wel-
che jeweils einen Elektromagneten (26) oder Treiber
beinhalten die die elektromechanischen Bremsein-
richtungen (20) im Bedarfsfall freigeben können, so
dass die elektromechanischen Bremseinrichtungen
(20) in ihre Bremsstellung verbracht werden können
und der Signalausgang (39) der Sicherheitseinrich-
tung (30) die beiden Elektromagneten (26) oder Trei-
ber parallel schaltet und diese beiden elektromecha-
nischen Bremseinrichtungen (20) jeweils über ein
Verbindungskabel (27) zur Sicherheitseinrichtung
(30) verbunden sind, wobei dieses Verbindungska-
bel (27) weiter Verbindungsadern aufweist, welche
eine Information der Positionsanzeiger (24) der elek-
tromechanischen Bremseinrichtungen (20) zur Si-
cherheitseinrichtung (30) übertragen und wobei die
Sicherheitseinrichtung (30) bei Feststellung des Ak-
tivierens einer der beiden elektromechanischen
Bremseinrichtungen (20) auch die andere der bei-
den elektromechanischen Bremseinrichtungen (20)
freigibt.

13. Aufzugsanlage (1) gemäss einem der Ansprüche 11
oder 12, wobei die Sicherheitseinrichtung (30) im Be-
reich der Aufzugskabine (2) angeordnet ist und wo-
bei eine zweite Baugruppe (43) mit einem als Weg-
inkrementsensor (31s) ausgebildeten ersten Sensor
(31) im Bereich einer Tragrolle (9) der Aufzugskabi-
ne (2) angeordnet ist, welche Tragrolle (9) ein Trag-
mittel (4) der Aufzugskabine umlenkt und wobei die
zweite Baugruppe (43) der Sicherheitseinrichtung
(30) mittels eines weiteren Verbindungskabels
(27.1) zu einer ersten Baugruppe (42), welche zu-
mindest den weiteren Sensor (32), die Auswerteein-
richtungen (37, 38), die Prüfeinrichtungen (35) und
die Schalteinrichtungen (39) beinhaltet, verbunden
ist.

14. Aufzugsanlage (1) gemäss einem der vorgängigen
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Ansprüche, wobei die Sicherheitseinrichtung (30) an
eine elektrische Stromversorgung (UN) der Aufzugs-
anlage (1) angeschlossen und die Sicherheitsein-
richtung (30) mittels einer ersten Verbindungsstelle
(39.1) zu einem Sicherheitskreis (SK) der Aufzugs-
anlage (1) verbunden ist und mittels einer zweiten
Verbindungsstelle (40) zu der Aufzugssteuerung der
Aufzugsanlage (1) verbunden ist.

Claims

1. Elevator installation (1) having an elevator car (2)
and having a brake system (15) for braking the ele-
vator car (2),

the brake system (15) includes at least one elec-
tromechanical brake device (20) arranged on
the elevator car (2), a safety device (30), and a
power-failure device (50),
the safety device (30) comprises sensors (31,
32) for detecting movement states of the eleva-
tor car (2), integration routines (37) for calculat-
ing travel parameters, comparison and monitor-
ing routines (38) for comparing and evaluating
the travel parameters of the elevator car (2) with
one another and to limit values, and switching
devices (39) for triggering safety measures,
the electromechanical brake device (20) has at
least one standby position, in which the elevator
car (2) is movable, and a braking position, in
which the elevator car (2) is braked, and com-
prises

- at least one actuator (21) which can hold
the electromechanical brake device (20) in
the standby position and which can move
the electromechanical brake device (20)
from the standby position into the braking
position,
- at least one energy storage means (22)
which is designed to bring the electrome-
chanical brake device (20) from the standby
position into the braking position,
- at least one signal input (23) which is con-
nected to the switching device (39) of the
safety device (30) and which activates or
releases the actuator (21) when the switch-
ing device (39) is switched so that the actu-
ator (21) moves the electromechanical
brake device (20) from the standby position
into the braking position,
- a position indicator (24) which indicates or
outputs at least one operating state, such
as the standby position or the braking posi-
tion of the electromechanical brake device
(20), the power-failure device (50) includes
at least one emergency power supply unit

(51) and an automatic reset device (52),
wherein
- the emergency power supply unit (51)
comprises a storage means (53) for storing
electrical energy or a connection to an
emergency power source, which is inde-
pendent of a normal power source (UN),
and wherein the emergency power supply
unit (51) provides electrical energy for sup-
plying the electromechanical brake device
(20) and the safety device (30) when the
normal power source (UN) is interrupted,
and
- the automatic reset device (52) comprises
a decision algorithm (54) for deciding on an
actuation reason if the electromechanical
brake device (20) is actuated, and a reset
algorithm (55) which is automatically initial-
ized and executed if the decision algorithm
(54) determines a non-critical event, such
as a voltage failure, as an actuation reason,
wherein the safety device (30) is designed
to detect when the emergency power supply
unit (51) or the voltage supply (UN) falls be-
low a critical voltage limit, and, if they fall
below the critical voltage limit, the safety de-
vice (30) controls or releases the actuator
(21) of the electromechanical brake device
(20) so that the electromechanical brake de-
vice (20) is moved into the braking position
or at least into the brake starting position,
and the safety device (30) writes informa-
tion (IU) regarding falling below the critical
voltage limit and carrying out the actuation
of the electromechanical brake device (20)
in a data memory (36) of the elevator instal-
lation (1).

2. Elevator installation (1) according to claim 1, where-
in, if necessary, the actuator (21) moves a brake el-
ement (25) of the electromechanical brake device
(20) from the standby position into a brake starting
position, and the brake element (25) has a self-rein-
forcing structure 10 so that the brake element (25)
is automatically tensioned from the brake starting
position into a braking position when the braking de-
vice (20) moves relative to a brake counterpart (10)
with which the brake element (25) is in contact in the
brake starting position.

3. Elevator installation (1) according to either claim 1
or claim 2, wherein the actuator (21) includes an elec-
tromagnet (26) or a driver which can be electrically
activated,

the electromechanical brake device (20) or its
actuator (21) can be held in its standby position
in the energized state, and the electromechan-
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ical brake device (20) or its actuator (21) are
released in the currentless state so that the elec-
tromechanical brake device (20) can be moved
into the braking position or at least into the brake
starting position, or
the electromechanical brake device (20) or its
actuator (21) can be held in its standby position
in the currentless state, and the electromechan-
ical brake device (20) or its actuator (21) are
released in the energized state so that the elec-
tromechanical brake device (20) can be moved
into the braking position or at least into the brake
starting position.

4. Elevator installation (1) according to any of the pre-
ceding claims, wherein the actuator (21) includes at
least one lever system, a pawl system and/or a spin-
dle system (28) and the energy storage means (22)
includes at least one spring, a compression spring,
a pneumatic or hydraulic pressure accumulator or a
pyrotechnic gas generator, and the energy content
of the energy storage means (22) is sufficient to
move the electromechanical brake device (20) at
least into the brake starting position independently
of an external electrical energy supply.

5. Elevator installation (1) according to any of the pre-
ceding claims, wherein the emergency power supply
unit (51) comprises a rechargeable battery, such as
a capacitor or accumulator, which is designed to en-
sure the energy supply of the safety device (30) and
of the electromechanical brake device (20) for a pre-
determined time, wherein the predetermined time
corresponds to at least one time period which a fully
authorized person needs to move the elevator car
(2) manually into a floor after a current interruption
of the elevator installation (1).

6. Elevator installation (1) according to claim 5, wherein
the rechargeable battery of the emergency power
supply unit (51) is designed to supply energy to fur-
ther consumers, such as a car light, a car ventilation
unit, an information display and/or an emergency call
system, in addition to the safety device (30) and the
electromechanical brake device (20).

7. Elevator installation (1) according to either claim 5
or claim 6, wherein the rechargeable battery of the
emergency power supply unit (51) is arranged in the
region of the elevator car (2), preferably as a com-
ponent of the safety device (30), or wherein the re-
chargeable battery of the emergency power supply
unit (51) is arranged in a control module of an ele-
vator controller (7).

8. Elevator installation (1) according to claim 1, wherein
the decision algorithm (54) starts automatically when
the voltage supply (UN) of the safety device (30) is

switched on and performs a state analysis and ini-
tializes the automatic reset algorithm (55) if the in-
formation (IU) regarding falling below the critical volt-
age limit and accordingly carrying out the actuation
of the electromechanical brake device (20) is entered
in the data memory (36) of the elevator installation
(1).

9. Elevator installation (1) according to claim 8, wherein
the decision algorithm (54) or the reset algorithm (55)
is delayed by a predetermined or random delay time
after the voltage supply (UN) is switched on in order
to reduce load peaks in the voltage supply of the
building.

10. Elevator installation (1) according to either claim 8
or claim 9, wherein the reset algorithm (55) initializes
or generates an information display or information
message which informs any passengers in the ele-
vator car about the automatic reset.

11. Elevator installation (1) according to any of the pre-
ceding claims, wherein the brake system (15) in-
cludes two electromechanical brake devices (20)
which are arranged on the elevator car (2) and which
each include an electromagnet (26) or driver, which
can hold the electromechanical brake devices (20)
in their standby position, and the signal output (39)
of the safety device (30) connects the two electro-
magnets or drivers in series, and these two electro-
mechanical brake devices (20) are each connected
via a connection cable (27) to the safety device (30),
wherein this connection cable (27) has further con-
nection wires which transmit information from the po-
sition indicator (24) of the electromechanical brake
devices (20) to the safety device (30).

12. Elevator installation (1) according to any of claims 1
to 10, wherein the brake system (15) includes two
electromechanical brake devices (20) which are ar-
ranged on the elevator car (2) and which each in-
clude an electromagnet (26) or driver, which can re-
lease the electromechanical brake devices (20) if
necessary so that the electromechanical brake de-
vices (20) can be brought into their braking position,
and the signal output (39) of the safety device (30)
connects the two electromagnets (26) or drivers in
parallel, and these two electromechanical brake de-
vices (20) are each connected via a connection cable
(27) to the safety device (30), wherein this connec-
tion cable (27) has further connection wires which
transmit information from the position indicator (24)
of the electromechanical brake devices (20) to the
safety device (30), and wherein the safety device
(30) also releases the other of the two electrome-
chanical brake devices (20) when it is determined
that one of the two electromechanical brake devices
(20) is activated.
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13. Elevator installation (1) according to either claim 11
or claim 12, wherein the safety device (30) is ar-
ranged in the region of the elevator car (2), and
wherein a second assembly (43) having a first sensor
(31), which is designed as a path increment sensor
(31s), is arranged in the region of a support roller (9)
of the elevator car (2), which support roller (9) de-
flects a support means (4) of the elevator car, and
wherein the second assembly (43) of the safety de-
vice (30) is connected to a first assembly (42), which
includes at least the further sensor (32), the evalu-
ation devices (37, 38), the checking devices (35) and
the switching devices (39), by means of a further
connection cable (27.1).

14. Elevator installation (1) according to any of the pre-
ceding claims, wherein the safety device (30) is con-
nected to an electrical power supply unit (UN) of the
elevator installation (1) and the safety device (30) is
connected to a safety circuit (SK) of the elevator in-
stallation (1) by means of a first connection point
(39.1) and is connected to the elevator controller of
the elevator installation (1) by means of a second
connection point (40).

Revendications

1. Installation d’ascenseur (1) comportant une cabine
d’ascenseur (2) et un système de freinage (15) pour
le freinage de la cabine d’ascenseur (2),

le système de freinage (15) contient au moins
un dispositif de freinage électromagnétique (20)
disposé sur la cabine d’ascenseur (2), un dis-
positif de sécurité (30) et un dispositif en cas de
panne de courant (50),
le dispositif de sécurité (30) comprend des cap-
teurs (31, 32) destinés à détecter des états de
mouvement de la cabine d’ascenseur (2), des
routines d’intégration (37) permettant de calcu-
ler des paramètres de marche, des routines de
comparaison et de surveillance (38) permettant
de comparer et d’évaluer entre eux les paramè-
tres de marche de la cabine d’ascenseur (2) et
à des valeurs limites et des dispositifs de com-
mutation (39) permettant de déclencher des me-
sures de sécurité,
le dispositif de freinage électromagnétique (20)
présente au moins une position d’attente dans
laquelle la cabine d’ascenseur (2) peut se dé-
placer, et une position de freinage dans laquelle
la cabine d’ascenseur (2) est freinée, et com-
prend

- au moins un actionneur (21) pouvant main-
tenir le dispositif de freinage électromagné-
tique (20) dans la position d’attente et pou-

vant déplacer le dispositif de freinage élec-
tromagnétique (20) de la position d’attente
à la position de freinage,
- au moins un accumulateur d’énergie (22)
conçu pour amener le dispositif de freinage
électromagnétique (20) de la position d’at-
tente à la position de freinage,
- au moins une entrée de signal (23) qui est
en liaison avec le dispositif de commutation
(39) du dispositif de sécurité (30) et qui com-
mande ou active l’actionneur (21) en cas de
commutation du dispositif de commutation
(39) de telle sorte que l’actionneur (21) dé-
place le dispositif de freinage électroma-
gnétique (20) de la position d’attente à la
position de freinage,
- un indicateur de position (24) qui indique
ou affiche au moins un état de fonctionne-
ment tel que la position d’attente ou la po-
sition de freinage du dispositif de freinage
électromagnétique (20),

le dispositif en cas de panne de courant (50)
contient au moins une alimentation de secours
(51) et un dispositif de retour automatique (52),
dans laquelle

- l’alimentation de secours (51) comprend
un accumulateur (53) destiné à accumuler
de l’énergie électrique ou une connexion à
une source d’alimentation de secours indé-
pendante d’une alimentation normale en
courant (UN), et dans laquelle, en cas d’in-
terruption de l’alimentation normale en cou-
rant (LTN), l’alimentation de secours (51)
fournit une énergie électrique pour l’alimen-
tation du dispositif de freinage électroma-
gnétique (20) et du dispositif de sécurité
(30), et
- le dispositif de retour automatique (52)
comprend un algorithme de prise de déci-
sion (54) permettant de prendre une déci-
sion concernant un motif d’actionnement
lorsque le dispositif de freinage électroma-
gnétique (20) est activé, et un algorithme
de retour (55) initialisé et exécuté de façon
autonome lorsque l’algorithme de prise de
décision (54) détermine comme motif d’ac-
tionnement un événement non critique tel
qu’une panne de courant,

dans laquelle le dispositif de sécurité (30) est
configuré pour détecter lorsque l’alimentation de
secours (51) ou l’alimentation tension (UN) pas-
se en dessous d’une limite de tension critique,
et, en cas de passage sous la limite de tension
critique, le dispositif de sécurité (30) commande
ou active l’actionneur (21) du dispositif de frei-
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nage électromagnétique (20) de telle sorte que
le dispositif de freinage électromagnétique (20)
est déplacé dans la position de freinage ou au
moins dans la position de début de freinage, et
le dispositif de sécurité (30) écrit une information
(IU) concernant le passage en deçà de la limite
de tension critique et concernant l’actionnement
effectué du dispositif de freinage électromagné-
tique (20) dans une mémoire de données (36)
de l’installation d’ascenseur (1).

2. Installation d’ascenseur (1) selon la revendication 1,
dans laquelle, en cas de besoin, l’actionneur (21)
déplace un élément de freinage (25) du dispositif de
freinage électromagnétique (20) de la position d’at-
tente à la position de début de freinage, et l’élément
de freinage (25) présente une structure d’auto-ren-
forcement de telle sorte que, lors d’un mouvement
de déplacement du dispositif de freinage (20) par
rapport à une contrepartie de freinage (10), dispositif
de freinage avec lequel l’élément de freinage (25)
est en contact dans la position de début de freinage,
l’élément de freinage (25) est sollicité automatique-
ment de la position de début de freinage à une po-
sition de fin de freinage.

3. Installation d’ascenseur (1) selon l’une des revendi-
cations 1 ou 2, dans laquelle l’actionneur (21) con-
tient un électroaimant (26) ou un moteur à comman-
de électrique qui, dans l’état alimenté, peut maintenir
le dispositif de freinage électromagnétique (20) ou
son actionneur (21) dans sa position d’attente et ac-
tionne le dispositif de freinage électromagnétique
(20) ou son actionneur (21) dans l’état non alimenté,
de telle sorte que le dispositif de freinage électroma-
gnétique (20) peut être déplacé dans la position de
freinage ou au moins dans la position de début de
freinage ; ou
dans l’état non alimenté, peut maintenir le dispositif
de freinage électromagnétique (20) ou son action-
neur (21) dans sa position d’attente et actionne le
dispositif de freinage électromagnétique (20) ou son
actionneur (21) dans l’état alimenté, de telle sorte
que le dispositif de freinage électromagnétique (20)
peut être déplacé dans la position de freinage ou au
moins dans la position de début de freinage.

4. Installation d’ascenseur (1) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, dans laquelle l’ac-
tionneur (21) contient au moins un système à levier,
un système à cliquet et/ou un système à broche (28),
et l’accumulateur d’énergie (22) comporte au moins
un ressort, un ressort de compression, un accumu-
lateur de pression pneumatique ou hydraulique ou
un générateur de gaz pyrotechnique, et le contenu
énergétique de l’accumulateur d’énergie (22) suffit
pour déplacer le dispositif de freinage électromagné-
tique (20) au moins dans la position de début de

freinage, indépendamment d’une fourniture externe
d’énergie électrique.

5. Installation d’ascenseur (1) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, dans laquelle l’ali-
mentation de secours (51) comporte une batterie re-
chargeable, notamment un condensateur ou un ac-
cumulateur, conçue pour assurer, pendant une pé-
riode prédéterminée, l’alimentation en énergie du
dispositif de sécurité (30) et du dispositif de freinage
électromagnétique (20), dans laquelle la période
prédéterminée correspond au moins à une durée
dont une personne autorisée a besoin pour faire pas-
ser manuellement la cabine d’ascenseur (2) à un
étage après une coupure de courant dans l’installa-
tion d’ascenseur (1).

6. Installation d’ascenseur (1) selon la revendication 5,
dans laquelle la batterie rechargeable de l’alimenta-
tion de secours (51) est conçue pour alimenter en
énergie, outre le dispositif de sécurité (30) et le dis-
positif de freinage électromagnétique (20), d’autres
consommateurs tels qu’un éclairage de cabine, une
ventilation de cabine, un écran d’information et/ou
un système d’appel d’urgence.

7. Installation d’ascenseur (1) selon la revendication 5
ou 6, dans laquelle la batterie rechargeable de l’ali-
mentation de secours (51) est disposée dans la zone
de la cabine d’ascenseur (2), de préférence en tant
que partie intégrante du dispositif de sécurité (30),
ou dans laquelle la batterie rechargeable de l’alimen-
tation de secours (51) est agencée dans un module
de commande d’une commande d’ascenseur (7).

8. Installation d’ascenseur (1) selon la revendication 1,
dans laquelle l’algorithme de prise de décision (54)
s’exécute automatiquement lors de l’activation de
l’alimentation en tension (UN) du dispositif de sécu-
rité (30) et effectue une analyse de l’état puis initialise
l’algorithme de retour automatique (55) lorsque,
dans la mémoire de données (36) de l’installation
d’ascenseur (1), l’information (IU) concernant le pas-
sage en deçà de la limite de tension critique et con-
cernant l’actionnement effectué à la suite du dispo-
sitif de freinage électromagnétique (20).

9. Installation d’ascenseur (1) selon la revendication 8,
dans laquelle l’algorithme de prise de décision (54)
ou l’algorithme de retour (55) est retardé d’un temps
de retard prédéterminé ou aléatoire après l’activa-
tion de l’alimentation en tension (UN), pour réduire
les pics de sollicitation dans l’alimentation en tension
du bâtiment.

10. Installation d’ascenseur (1) selon l’une des revendi-
cations 8 ou 9, dans laquelle l’algorithme de retour
(55) initialise un écran d’information ou génère une
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annonce d’information qui informe les éventuels
passagers de la cabine d’ascenseur du retour auto-
matique.

11. Installation d’ascenseur (1) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, dans laquelle le
système de freinage (15) comporte deux dispositifs
de freinage électromagnétiques (20) disposés sur la
cabine d’ascenseur (2), lesquels comportent chacun
un électroaimant (26) ou un moteur pouvant main-
tenir le dispositif de freinage électromagnétique (20)
dans sa position d’attente, et la sortie de signal (39)
du dispositif de sécurité (30) relie en série les deux
électroaimants ou les deux moteurs et ces deux dis-
positifs de freinage électromagnétiques (20) sont re-
liés chacun au dispositif de sécurité (30) par l’inter-
médiaire d’un câble de connexion (27), dans laquelle
ce câble de connexion (27) présente des fils de con-
nexion supplémentaires qui transmettent au dispo-
sitif de sécurité (30) une information de l’indicateur
de position (24) des dispositifs de freinage électro-
magnétiques (20).

12. Installation d’ascenseur (1) selon l’une des revendi-
cations 1 à 10, dans laquelle le système de freinage
(15) comporte deux dispositifs de freinage électro-
magnétiques (20) disposés sur la cabine d’ascen-
seur (2), lesquels comportent chacun un élec-
troaimant (26) ou un moteur pouvant activer les dis-
positifs de freinage électromagnétiques (20) en cas
de besoin, de telle sorte que les dispositifs de frei-
nage électromagnétiques (20) peuvent être dépla-
cés dans leur position de freinage et la sortie de si-
gnal (39) du dispositif de sécurité (30) relie en pa-
rallèle les deux électroaimants (26) ou les deux mo-
teurs et ces deux dispositifs de freinage électroma-
gnétiques (20) sont reliés chacun au dispositif de
sécurité (30) par l’intermédiaire d’un câble de con-
nexion (27), dans laquelle ce câble de connexion
(27) présente en outre des fils de connexion supplé-
mentaires qui transmettent au dispositif de sécurité
(30) une information de l’indicateur de position (24)
des dispositifs de freinage électromagnétiques (20),
et dans laquelle, en cas de détermination de l’acti-
vation de l’un des deux dispositifs de freinage élec-
tromagnétiques (20), le dispositif de sécurité (30) ac-
tive également l’autre des deux dispositifs de freina-
ge électromagnétiques (20).

13. Installation d’ascenseur (1) selon l’une des revendi-
cations 11 ou 12, dans laquelle le dispositif de sé-
curité (30) est disposé dans la zone de la cabine
d’ascenseur (2) et dans laquelle un second ensem-
ble (43) comportant un premier capteur (31) réalisé
sous forme de capteur d’incréments de déplacement
(31s) est disposé dans la zone d’un rouleau de sup-
port (9) de la cabine d’ascenseur (2), lequel rouleau
de support (9) dévie un moyen de support (4) de la

cabine d’ascenseur et dans laquelle le second en-
semble (43) du dispositif de sécurité (30) est relié,
au moyen d’un câble de connexion supplémentaire
(27.1), à un premier ensemble (42) qui comporte au
moins le capteur supplémentaire (32), les dispositifs
d’évaluation (37, 38), les dispositifs de contrôle (35)
et les dispositifs de commutation (39).

14. Installation d’ascenseur (1) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, dans laquelle le
dispositif de sécurité (30) est raccordé à une alimen-
tation en courant électrique (UN) de l’installation
d’ascenseur (1), et le dispositif de sécurité (30) est
relié à un circuit de sécurité (SK) de l’installation d’as-
censeur (1) par un premier point de raccordement
(39.1) et relié à la commande d’ascenseur de l’ins-
tallation d’ascenseur (1) par un second point de rac-
cordement (40).
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